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@ Gerét zur Viehgeburtshilfe.

@ Gerét zur Viehgeburtshilfe, bestehend aus einer gegen
den Kérper des Muttertieres abstiitzbaren Stangen odgl., aus
zwei auf der Stange angeordneten, abwechselnd verschieb-
baren und feststellbaren, hiilsenformigen Teilen, aus einem
an einem der hillsenféormigen Teile angelenkten Spannhebel,
einem am anderen hiilsenférmigen Teil und am Spannhebel
angelenkten Zwischenhebel sowie aus an den beiden hil-
senférmigen Teilen befestigten Halteeinrichtungen, die eine
in Zugrichtung forlaufende Anspannung der Beinschlingen
fiir das Jungtier erméglichen. Um die Gefahr von Verletzun-
gen des Muttertieres weiter zu vermindern, wird vorgesch-
lagen, an einem der hiilsenformigen Teile eine
Haltevorrichtung und am anderen der hiilsenférmigen Teile
zwei Haltevorrichtungen anzuordnen.
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Die Erfindung betrifft ein Gerdt zur Viehge-

burtshilfe, bestehend aus einer gegen den Kdrper des
-Muttertieres abstiitzbaren Stange oder dergleichen, aus

zwei auf der Stange angeordneten, abwechselnd verschieb-

baren und feststellbaren hiilsenformigen Teilen, aus
~einem an einem der hiulsenfdrmigen Teile angelenkten

Spannhebel, einem am anderen hiilsenformigen Teil und

am Spannhebel angelenkten Zwischenhebel sowie aus an

den beiden hiilsenfdormigen Teilen befestigten Halteein-

richtungen, die eine in Zugrichtung fortlaufende Anspan-

nung der Beinschlingen fir das Jungtier ermbglichen.

Ein derartiges Gerdt zur Viehgeburtshilfe ist
beispielsweise aus der europdischen Patentschrift
0038039 bekannt. Es weist zwei Halteeinrichtungen auf,
wobei jeweils eine Halteeinrichtung an einem hiilsen-
formigen Teil angeordnet isé%pjede der Haltevorricht-
gen wird das eine Ende einer Beinschlinge gehdngt,
deren anderes Ende um das eine Bein des Jungtieres ge-
schlungen ist. Werden die hiilsenférmigen Teile abwech-
selnd auf der Stange vom Muttertier weg verschoben, so
bewirkt dies eine abwechselnde, fortlaufende Anspannung
der Beinschlingen, d.h. beim Bewegen der einen Hiilse
wird die Anspannung der an der Halteeinrichtung dieser
Hlilse befestigten Beinschlinge und dem damit verbundenen




10

16

20

2b

30

356

« ‘e 'y
.

0159030

einen Bein des Jungtieres erhdht, wdhrend die an der
anderen Halteeinrichtung des anderen hlilsenfdrmigen Teils
befestigte Beinschlinge das andere Bein des Jungtieres

in der eingenommenen Position hdlt und umgekehrt.

Durch das ungleichmdBige Ziehen.an den Beinen
des Jungtieres tritt das Jungtier nicht gerade durch
den Geburtskanal. Beim Zug an nur einem Bein wird nur
dieses in die richtige Position gebracht, wéhrend das
andere Bein beim Vorgleiten des Rumpfes infolge einer
Beugung den Druck auf die Scheidenwand vergr6Bert. Beim
abwechselnden Zug an den beiden Beinen ist damit die
Verletzungsgefahr heraufgesetzt. Dennoch wird die vorge-
nannte Methode oftmals gewdhlt, damit die Geburtsdauer
verringert werden kann. . A . ,

. . Es ist weiterhin ein Gerdt zur Viehgéburtshilfe
bekannt, bei der zwei Halteeinrichtungen.an nur einem
hiilsenfdrmigen Teil angeordne;is;ndt,Auch-diese'HaJte-
vorrichtungen sind mit Beinschlingen verbunden, so daB

beim Verschieben des hilsenfdrmigen Teils auf der Stange
vom Mittertier-weg ein gleichmédRiger Zug auf die Beine
des J.ngtieres ausgeilibt wird. Infolge der gleichmdBigen
Zugbeznspruchung treten beide Beine in der richtigen
Posit:on durch den Geburtskanal. Die Methode mit gleich-
miBiger Zugbeanspruchung ist zwar sowohl fir das Mutter-
tier als auch fiir das Jdungtier schonender, wird jedoch
oftmals nicht angewandt, da die Geburtsdauer bei gleich-
maRigar Zugbeanspruchung gegeniiber ungleichmdBiger Zug-
beans:ruchung ldnger ist. Dies resultiert aus der Tat-
sache, daB bei nicht gleichmédBiger Zugbeanspruchung,
somit nicht gerader Position des Jungtieres im Geburts-
kanal., das Jungtier zwischen den einzelnen Wehen nicht
so we.t im Geburtskanal zurilckrutschen kann, wie bei
gleic~mdBiger Zugbeanspruchung, bei der es eine gerade
Posit:on einnimmt.

Aufgabe der Erfindung ist es, ein Gerdt zur
Viehgaburtshilfe der genannten Art zu schaffen, mit dem
es moslich ist, eine gleichmdBige Zugkraft oder eine
ungleichmdBige Zugkraft auf das Jungtier wdhrend des
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Geburtsvorganges auszuiiben.

Die Aufgabe wird geldst durch ein Gerédt zur
Viehgeburtshilfe der eingangs genannten Art, bei dem
an einem der hiulsenfdrmigen Teile eine Haltevorrichtung
und am anderen der hilsenférmigen Teile zwei Haltevor-
richtungen angeordnet sind.

Das erfindungsgemédBe Gerdt zur Viehgeburts-
hilfe ermdglicht es, mit einem einzigen Gerdt eine
gleichmdBige Zugkraft auf das Jungtier oder eine un-
gleichmdfBige Zugkraft auf das Jungtier auszuiiben. Die
bei der Geburt helfende Person _kann somit noch wdhrend
des Geburtsverlaufs entscheiden, ob sie die Geburt nach
der einen oder der anderen Methode unterstitzend beein-
flussen will.

Das erfindungsgemdBe Gerdt zur Viehgeburts-
hilfe vereint zwei Gerdte in sich. Werden die Bein-
schlingen an der Haltevorrichtung des einen hilsenformi-
gen Teils und der Haltevorrichtung des anderen hiilsen-
férmigen Teils angebracht, so wird beim Arbeiten mit
dem Gerdt ein ungleichmdBiger Zug auf die Beine des Jung-
tieres ausgelibt. Werden die Beinschlingen hingegen an
einem einzigen hilsenfdrmigen Teil an den beiden Halte-
vorrichtungen angebracht, erfolgt die Unterstiitzung des
Geburtsvorganges bei gleichmdBiger Zugkraft der Bein-
schlingen.

Dadurch, daB durch das erfindungsgemdRe Gerdt
zur Viehgeburtshilfe auf ein weiteres Gerdt verzichtet

-werden kann, ist es mdglich, den Gerdtebedarf im Stall

zu verringern. Dies wirkt sich insbesondere wdhrend der
Geburt aus. So braucht das im Stall tdtige Personal nur
darauf zu achten, daB das eine Gerdt sorgfdltig desinfi-
ziert ist.

Vorteilhaft sollten zwei Haltevorrichtungen
an dem bei Gebrauch dem Muttertier zugekehrten hiilsen-
formigen Teil angeordnet sein. Es ist damit gewdhrlei-
stet, daB die von den beiden Haltevorrichtungen zu den
Beinen des Jungtieres gefiihrten Beinschlingen wdhrend
des Gebrauchs des Gerdtes zur Viehgeburtshilfe nicht

i
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an dem anderen hilsenférmigen Teil der dort befindlichen
Halteeinrichtung hdngen bleiben.

Damit beim Arbeiten mit dem Gerdt zur Viehge-
burtshilfe die in die Haltevorrichtungen eingeleiteten
Krdfte gleichmdBig in die gegen den Kérper des Mutter-
tieres abstiitzbare Stange eingeleitet werden kdnnen,
sollten die beiden am hiilsenférmigen Teil angeordneten
Haltevorrichtungen auf gegeniiberliegenden Seiten des
hilsenférmigen Teils angeordnet sein. Die bei der Geburt
helfende Person hat es auf diese Weise einfacher, die
Stange in"einer jeweils optimalen Position zum Kérper
des Muttertieres zu halten.

Die beiden am hiilsenformigen Teil angeordneten
Haltevorrichtungen sollten zudem beziiglich der Léngser-
streckung der abstiitzbaren Stange auf gleicher Hohe an-
geordnet sein. Auch hierdurch kann das Gerdt zur Vieh-
geburtshilfe einfacher bedient werden; es ist zudem ge-
wéhrleisfét, daBh die Krafteinleitung iliber die Bein-
schlingen hierdurch vergleichmdBigt wird.

~ Werden die Beinschlingen an den Haltevorrich-
tungen der beiden hiilsenfdrmigen Teile angebracht, so
sollte eine der beiden Haltevorrichtungen am einen hil-
senfdérmigen Teil an einer Seite dieses Teils angeordnet
sein, die Haltevorrichtung des anderen hiilsenférmigen

Teils auf der Gegenseite des anderen hiillsenfdrmigen Teils.

Vorteilhaft sind die Haltevorrichtungen als
auf der dem Muttertier abgekehrten Seite offene Haken
ausgebildet. Eine derartige Ausbildung ermdglicht es,
die Beinschlingen einfach, schnell und sicher in die
Haltevorrichtungen einsetzen und herausnehmen zu kénnen.

Weitere Merkmale der Erfindung sind in der
Beschreibung der Figuren und in den Unteranspriichen dar-
gestellt.

In den Fig. 1 und 2 ist die Erfindung an einer
Ausfiihrungsform beispielsweise dargestellt, ohne auf
diese Ausflihrungsform beschrdnkt zu sein.
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Fig. 1 zeigt eine Seitenansicht eines erfindungsge-
mdfBen Gerdtes, teilweise im Schnitt, und
Fig. 8 eine Aufsicht, teilweise im Schnitt,

Die Figuren zeigen eine Stange 1, die als auBen
glattes Hehlrohr ausgebildet ist. Das bei Gebrauch dem,.
Muttertier zugekehrte, eine Querstange tragende Ende
ist als hier nicht zur Erfindung gehdrig nicht darge-
stellt. Das dem Muttertier abgekehrte Ende der Stange
1 besteht zweckmdBig aus ineinander steckbaren Teilen
24 , 25 und 26, von denen das letzte, ndmlich 26, als
Handgriff fir die Gesamtstange ausgebildet ist. Zwischen
dem dem Muttertier zugekehrien Ende der Stange 1 und
den ineinander steckbaren Teilen 24, 25 und 26 sind auf
der Stange 1 zwei abwechselnd verschiebbare und fest-
stellbare hiilsenférmige Teile 14 und 21 angeordnet. Am
einen hiilsenférmigen Teil 21 , ndamlich dem vom Mutter-
tier abgekehrten, ist bei 8 in an sich bekannter Weise
ein Spannhebel 10 angelenkt. In kurzem Abstand vom
Anlenkpunkt 8 ist am Spannhebel 10 bei 9 ein Zwischen-
hebel 27 mit einem Ende angelenkt, dessen anderes Ende
bei 2 an das andere hiilsenformige Teil 14 angelenkt ist.
Das eine hillsenfdrmige Teil 21 trdgt seitlich eine Haken
32 und das andere hiilsenfdormige Teil 14 die Haken 33a
und 33b. Die Haken 33a und 33b sind am hilsenférmigen
Teil 14 auf gegeniiberliegenden Seiten des hiilsenfdrmigen
Teils 14 angeordnet. Sie befinden sich beziiglich der
Ldngserstreckung der Stange 1 auf gleicher HGhe. Ferner
ist der Haken 33a des hiilsenférmigen Teils 14 auf der
gegeniiberliegenden Seite des am hiilsenformigen Teil 21
befindlichen Hakens 32 angeordnet. Die Haken 32 , 33a
und 33b sind auf der dem Muttertier abgekehrten Seite
offen. In die Haken kann das Ende einer Beinschlinge
gehdngt werden, deren anderes Ende um das eine Bein des
Jungtieres geschlungen ist.

Der Zwischenhebel 27 ist zweiteilig. Er be-
steht aus einem am Spannhebel 10 angelenkten Teil 7 und
einem am hiilsenférmigen Teil 14 angelenkten Teil‘28.
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Auf der dem Spannhebel 10 abgekehrten Seite ist das
erste Teil 7 des Zwischenhebels 27 als stangenfdrmiger
Ansatz 5 ausgebildet. Auf diesem Ansatz 5 sind federnde
Elemente 4, insbesondere Tellerfedern, angeordnet und
am freien Ende des stangenfdrmigen Ansatzes 5 mittels
eines Sicherungselementes 3, zweckmdRig einer Kopf-
schraube, befestigt. Das zweite Teil 28 des Zwischen-
hebels 27 ist hohl ausgebildet und Ubergreift die fe-
dernden Elemente 4, im dargestellten Ausfiihrungsbeispiel
das Tellerfederpaket. Das dem Spannhebel 10 zugekehrte
Ende dieses zweiten Teils 28 des Zwischenhebels 27 ist
als Boden 6 ausgebildet, mit einer Durchbrechung fir
den stangenfdérmigen Ansatz 5 am ersten Teil 7 und dient
als Widerlager fiir das Tellerfederpaket auf der dem
Sicherungselement 3 abgekehrten Seite. Das zweite Teil
28 des Zwischenhebels 27 kann senkrecht zur Ldangsachse
im Bereich des Hohlraumes fiir das Tellerfederpaket 4
zweiteilig 28a, 28b ausgebildet sein. Nachdem der stan-
genfdrmige Ansatz 5 durch die Durchbrechung im Boden

6 gefihrt, das Tellerfederpaket 4 aufgesetzt und das
Sicherungselement 3, z.B. die Schraubenmutter, aufge-
schraubt ist, werden dann die beiden Teile 28a, 28b zu-
sammengeschraubt. Auch ist es moéglich, den stangenfor-
migen Ansatz 5 zweiteilig zu gestalten, so daBl er aus
den beiden, ineinander schraubbaren Teilen ba, 5b be-
steht, von denen zweckmdBig das dem Spannhebel 10 zuge-
kehrte Teil 5a hohl und mit Innengewinde ausgebildet
ist, wdhrend das andere Teil 5b ein AuBengewinde auf-
weist und aus Vollmaterial bestehen kann. Sind im am
hiilsenfdérmigen Teil 14 angelenkten Teil 28a des Zwi-
schenhebels 7 entsprechende Einschnitte vorgesehen und
weist das Sicherungselement 3 z.B. die Schraubenmutter
und/oder das dem Spannhebel 10 abgekehrte Teil 5b des
stangenfdrmigen Ansatzes 5 entsprechende Ausnehmungen
oder Durchbrechungen auf, ist es mdglich, nach Entfernen
der Versiegelung die Vorspannung der federnden Elemente
4, im vorliegenden Fall also des Tellerfederpaketes,

zu verstellen. Am freien Ende besitzt der Spannhebel
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einen Handgriff 11, der mittels eines Schraubenbolzens
12 am Spannhebel 10 befestigt ist. Die Gestaltung dieses
Handgriffes 11 ist an sich beliebig.

Durch die Gestaltung des Zwischenhebels 27
ist es mdglich, diesen auf eine gewollte Vorspannung
einzustellen. Wirkt eine stdrkere Kraft auf den Spann-
hebel 10 ein, werden die federnden Elemente 4, im vor-
liegenden Fall das Tellerfederpaket, zusammengezogen,
und das andere hilsenfdrmige Teil 14 kann mittels des
Spannhebels 10 nicht mehr weiter in Richtung vom Mutter-
tier weggezogen werden.

Auf der Innenseite weisen die beiden hilsen-
formigen Teile 21 und 14 zur Stange 1 offene Ausnehmun-
gen 29 und 30 auf. Die der Stange 1 abgekehrte Fldche
dieser Ausnehmung 29 und 30 ist als in Richtung vom
Muttertier weg zur Stange 1 geneigte schiefe Ebene aus-
gebildet. In diesen Ausnehmungen 29 und 30 sind Kugeln
20 bzw. 16 odgl. angeordnet, deren Durchmessér kleiner
ist als der groBte Abstand zwischen der Stange 1 und
der der Stange 1 abgekehrten Wand der Ausnehmung 29 bzw.
30, aber gréBer als der geringste Abstand zwischen die-
sen beiden. Stehen die beiden hilsenformigen Teile 14
und 21 unter Spannung, sind die Kugeln 20 und 16 odgl.
in den Ausnehmungen 29 bzw. 30 vom Muttertier weg ver-
schoben, so daBk die Kugeln zwischen der schiefen Ebene
und der Stange 1 die hiilsenfdormigen Teile 14 bzw. 21
auf der Stange 1 festklemmen. Wird jetzt der Spannhebel
10 mit dem freien Ende von der Stange 1 wegbewegt, so
bleibt das dem‘Muttertier zugekehrte, hiilsenfdormige Teil
14 stehen, wdhrend das dem Muttertier abgekehrte, hilsen-
formige Teil 21 vom Muttertier weggezogen wird. Dabei
verschiebt sich die Kugel 20 in der Ausnehmung 29 in
den Teil der Ausnehmungen 29 mit der groBeren HGhe, so
daB die Verklemmung zwischen Stange 1 und hiulsenfdrmigem
Teil 21 sich 18st und dieses hiulsenfdifmige Teil 21 vom
Muttertier weg verschoben werden kann. Bei gegensinniger
Bewegung des Spannhebels 10 wird das andere hiilsenfdr-
mige Teil 14 entsprechend bewegt.
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Im Fall der Gefahr oder bei unzumutbaren Belastun-
gen fir das Muttertier und/oder das Jungtier kann es
erforderlich sein, die Verklemmung zwischen den beiden
hiilsenférmigen Teilen 21 und 14 und der Stange 1 zu 106-
sen, damit die beiden hiilsenfdrmigen Teile 21 und 14
auf der Stange 1 in Richtung Muttertier rutschen kdénnen
und die Spannung sofort nachlédBt. Aus diesem Grund sind
die Ausnehmungen 29 und 30 auf der dem Spannhebel 10
zugekehrten Seite in den hiilsenférmigen Teilen 21 und
14 angeordnet. Auf der dem Muttertier abgekehrten Seite
weisen die beiden hiilsenfdrmigen Teile zwischen der
Ausnehmung 29 bzw. 30 und der radialen AuBenwand Durch-
brechungen auf, in denen StdBel 22 bzw. 17 gelagert sind,
die mit einem Ende an den Kugeln odgl. 20 bzw. 16 an-
liegen und mit dem anderen Ende aus den hiilsenfdrmigen
Teilen 21 bzw. 14 vorstehen. Der Spannhebel 10 weist
auf der der Stange 1 zugekehrten Seite einen Ansatz 31
auf. Wird der Spannhebel 10 so weit wie mbéglich in Rich-
tung auf die Stange 1 gedriickt, drickt der Ansatz 31
den St6Bel 22 im hiilsenfdérmigen Teil 21 gegen die Kugel
22, so daB diese sich aus ihrer Verklemmung 18st und

‘damit dieses hiilsenformige Teil 21, welches in Richtung

auf das andere hilsenformige Teil 14 rutscht. Hier stoBt
es gegen das freie Ende des StoBels 17, welches wiederum
die Kugel 16 odgl. aus ihrer Verklemmung driickt, so dabB
auch das zweite hiilsenfdormige Teil 14 sich 16st und bei-
de hiilsenfdérmigen Teile in Richtung auf das Muttertier
rutschen kénnen. Der Zwischenraum zwischen den beiden
hilsenférmigen Teilen 14 und 21 ist zweckmdRig mittels
einer Manschette 18 abgedeckt. Diese-Manschette 18 ist
mit den hiilsenfdérmigen Teilen 14 und 21 an deren einan-
der zugekehrten Enden verbunden. Schmutz usw. kann also
nicht zwischen die beiden hilsenférmigen Teile dringen.
Auf den einander abgekehrten Seiten sind zwischen den
hiilsenformigen Teilen 21 und 14 und der Stange 1 Abdich-
tungen 23 bzw. 13 vorgesehen, so daB auch zwischen
Stange 1 und hiilsenférmigen Teilen 21 und 14 kein
Schmutz eindringen kann.
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Um zu erreichen, daB nach dem Weiterziehen
der hillsenférmigen Teile in Richtung vom Muttertier weg
diese bis zum Verklemmen der Kugeln 16 und 20 in den
Ausnehmungen 29 und 30 zwischen der Stange 1 und den
schiefen Ebenen moglichst wenig zurilckrutschen, ist es
moglich, vor der dem Muttertier zugekehrten Wand der
Ausnehmungen 29 und 30 noch Puffer 19 bzw. 15 aus einem
elastischen Material vorzusehen. So wird erreicht, daB
die hilsenformigen Teile 14 und 21 bis zum Verklemmen
nur um ein praktisch nicht meBbares MaB zurickrutschen.

Bei der Viehgeburtshilfe ist es einerseits
mbglich, je eine Beinschlinge am Haken 32 und am Haken
33a anzubringen, andererseits konnen die beiden Bein-
schlingen in die Haken 33a und 33b eingehdngt werden.
Im ersteren Fall sind somit die beiden Beinschlingen
jeweils an verschiedenen hiilsenférmigen Teilen 14 und
21 angebracht, im zweiten'Fall sind die Beinschlingen
nur am einen hilsenfdrmigen Teil 14 angebracht. Beim
Anbringen der Beinschlingen an beiden hilsenformigen
Teilen 14 und 21 wird bei der Viehgeburtshilfe ein un-
gleichmédBiger Zug auf das Jungtier ausgelbt. Sind beide
Beinschlingen an dem einen hiilsenfdérmigen Teil 14 ange-
ordnet, so erfolgt bei der Viehgeburtshilfe ein gleich-
mdBiges Ziehen an den Beinen des Jungtieres.

Dadurch, daB die hillsenfdormigen Teile 14 und
21 wdhrend des Einsatzes des Gerdtes geldst werden kon-
nen und somit die Beinschlingen entlasten, ist es még-
lich ,wdhrend der Viehgeburtshilfe von der einen Zugbe-
anspruchung auf die andere Zugbeanspruchung zu wechseln.
Hierzu muB nach dem Lésen der hilsenfdrmigen Teile, die
dabei in Richtung des Muttertieres rutschen, nur ein
Umhdngen der Beinschlinge vom Haken 33b zum Haken 32
erfolgen oder umgekehrt.
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Schutzanspriche

1. Gerdt zur Viehgeburtshilfe, bestehend aus einer gegen
den KOrper des Muttertieres abstiitzbaren Stange odgl.,
aus zwei auf der Stange angeordneten, abwechselnd ver-
schiebbaren und feststellbaren, hiilsenférmigen Teilen,
aus einem an einem der hiilsenfdrmigen Teile angelenkten
Spannhebel, einem am anderen hiilsenférmigen Teil und

am Spannhebel angelenkten Zwischenhebel sowie aus an

den beiden hiilsenfdormigen Teilen befestigten Halteein-
richtungen, die eine in Zugrichtung fortlaufende An-
spannung der Beinschlingen fir das Jungtier ermbglichen,

dadurch gekennzeichnet, dah -
an einem der hiilsenférmigen Teile (21) eine Haltevor-
richtung (32) und am anderen der hiilsenférmigen Teile

(14) zwei Haltevorrichtungen (33a, 33b) angeordnet sind.

2. Gerdt nach Anspruch 1,

dadurch gekennzeichnet , daB zwei Haltevorrichtungen
(33a, 33b) an dem bei Gebrauch dem Muttertier zugekehr-
ten hillsenfGrmigen Teil (14) angeordnet sind.

3. Gerdt nach Anspruch 1 und/oder 2,

dadurch gekennzeichnet, daB die beiden am hiilsenférmigen 1
Teil (14) angeordneten Haltevorrichtungen (33a, 33b) : |
auf gegeniiberliegenden Seiten des hiilsenférmigen Teils

(14) angeordnet sind.

4. Gerdt nach einem oder mehreren der Anspriiche 1-3,

dadurch gekennzeichnet, daB die beiden am hiilsenfdormigen

Teil (14) angeordneten Haltevorrichtungen (33a, 33b)
beziiglich der Ldngserstreckung der abstiitzbaren Stange

(1) auf gleicher Hohe angeordnet sind. - ' ;
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5. Gerdt nach einem oder mehreren der Anspriche 1-4,
dadurch gekennzeichnet, daB eine der beiden Haltevor-
richtungen (33a) an dem einen hilsenférmigen Teil (14)
an einer Seite dieses Teils (14) angeordnet ist, und
die Haltevorrichtung (32) des anderen hiilsenfdrmigen

Teils (21) auf der Gegenseite am anderen Teils (21)
angeordnet ist.

6. Gerdt nach einem oder mehreren der Anspriiche 1-5,
dadurch gekennzeichnet, daR die Haltevorrichtungen (32,
33a, 33b) aus auf der dem Muttertier abgekehrten Seite

offene Haken ausgebildet sind.




0159030

-1/1-

DEE

MNI/..A

¥/

Gee

DEE 8l

g,

——— — ——— fr——— —

— —— —— s it S =

149l

R2-5323




	Bibliographie
	Beschreibung
	Ansprüche
	Zeichnungen

